
mit ihm kämpfen werden und daß wir ihn in ganz Deutschland 
genau so schlagen werden, wie er in der Sowjetunion geschlagen wor
den ist. (Stürmischer Beifall. — Die Versammlung erhebt sich und 
stimmt das Lied „Brüder, zur Sonne, zur Freiheit“ an.)

Ich habe noch einige Grüße sehr herzlicher Art von den Kommu
nistischen Parteien Norwegens und Schwedens zu übermitteln. Beide 
Parteien hatten uns Vertreter zur Teilnahme an der Konferenz ge
sandt. Aus Norwegen war der Genosse Johansen, Mitglied des Zen
tralkomitees der Kommunistischen Partei Norwegens, hier und aus 
Schweden der Genosse Hermansson, Mitglied des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Schwedens. Infolge der durch die Erkran
kung von Wilhelm Pieck leider notwendig gewordenen Verschiebung 
konnten diese beiden Genossen nicht mehr hierbleiben, sie mußten uns 
wegen der schlechten Verkehrsverhältnisse bedauerlicherweise vor Be
ginn der Konferenz wieder verlassen. Auch diesen Genossen danken 
wir, und wir werden ihnen übermitteln, wie sehr die Konferenz die 
Grüße dieser beiden Parteien begrüßt hat.

Ein Telegramm schickt uns die Kommunistische Partei Luxemburgs:
„Teilnahme Parteikonferenz Umstände halber unmöglich. Übermitteln un

sere brüderlichen Grüße und wünschen vollen Erfolg — Kommunistische Par
tei Luxemburgs.“

(Beifall.) Auch hierfür werden wir den Dank der Konferenz über
mitteln.

Wir treten nunmehr in die Diskussion, die wir gestern abbrachen, 
wieder ein.

DISKUSSION

O t t o  Schön  (Sachsen): Genossinnen und Genossen! Der Genosse 
Pieck hat gestern in seinem Referat den Kampf um die Einheit Deutsch
lands und den Kampf um einen Friedensvertrag als die Lebensfrage 
des deutschen Volkes bezeichnet und als unsere gegenwärtige Haupt
aufgabe in den Vordergrund gestellt. Diese Feststellung ist deshalb 
wichtig, weil es in der letzten Zeit im Verlaufe der Diskussion zur 
Vorbereitung der Parteikonferenz einige Auseinandersetzungen auch 
über den Stand der Entwicklung in der Ostzone gegeben hat. Der Ge
nosse Pieck hat im Zusammenhang mit der Frage des Kampfes um die 
Einheit Deutschlands und ihrer Bezeichnung als unserer Hauptaufgabe 
zugleich auch den Stand unserer Entwicklung in der Ostzone festge-
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